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50 Chriſtliche

mit allem warhafften Guten der Seelen und des Leibs . Uns al⸗

len verleihe Gnade / daß wir doch/ in Betrachtung der Kuͤrtze
und Eitelkeit unſers elenden Lebens / bey zeiten ausgehen aus uns

ſelbſt / ausgehen aus unſerm verderbten Fleiſch / ausgehen aus der

Welt / die gantz im Argen ligt/ ausgehen aus unſeren ſuͤndlichen
Gewonheiten. Regiere uns aber durch deinen guten Geiſ / ſchaffe
und wuͤrcke in uns wahre Seelen⸗Ruhe und den Frieden GOttes /
der hoͤher iſt / denn aller Menſchen Vernunfft . Wann wir auch
dermaleins als eine Blume verwelcken ſollen durch den zeitlichen
Tode / ſo pflantze und verſetze unſere / durch Chriſti Blut erkauff⸗
te / und durch feinen Geif geheiligte Seelen in den Himmliſchen
Luſtgarten / in das Paradies GOttes / datnit wir darinnen / als

Pflantzen der Gerechtigkeit / dich den allein wahren dreyeinigen
Gott / mit dem Chor der Außerwehlten heiligen Engeln / und

vollkommenen Gerechten / loben und preiſen in alle Ewigkeit /
Amen !

SchmertzlicheNachſeufſtzer
a %

Hinterlaſſenen Hoͤchſtbetruͤbten
Heren Witwers .

E

SN Schmertzens voller Tod ! Ach trauriges erblaſſen
Die welche meine Luſt und Freude hat gemacht /

Weicht ploͤtzlich von mir ab / zur finſtern Todes⸗Nacht /
Ich aber bleib von Troſt und Hoffnung gantz verlaſſen .

Du ſiheſt nun nicht mehr den heiſſen Zehren⸗Bach /
So deine Lebens⸗Krafft mir leichtlich konte ſtellen /

In dem Sie aber hin / ſo flieſſen dieſe Quellen
Und ich folg ihren nach mit tauſend Weh und Ach.

Die Wunder⸗Gaben ſo der Hoͤchſte dir beſcheret
Die uͤber dein Geſchlecht und Alter ſich erſereckt.

Und die mir manches mahl viel Hertzens Freud erweckt

Hat
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Leich⸗Predigt.
Hat nun der bleiche Tod in einem Huy zerſtoͤret .

Iſt dieß das feſte Band / ſo unſer Seel und HertzAuffs grauwe Alterthum zuſammen halten ſollen ?Achſchnoͤde, Bettertert Bo bloſer Wunſch und Wollen
Das Widerſpiel gebihrt/ da folget doppelt Schmertz .Wann Fromkeit und Verſtand / wann Ehlich Treu und

Tugend
Wann Schoͤn und Lieblichkeit unſterblich haͤt gemacht/So waͤreſt du noch nicht in deine Krufft gebracht /Und konteſt neben mir genieſſen deiner Jugend .

Den Leich⸗Textſo du dir auß GOttes Trieb erwehlet /
Hat Hiob ſelbſt gemacht auf deine Sterblichkeit .
Ja freylich lebt der Menſch nur eine kurtze Zeit/Die Prob ligt an dem Tag ſo meine Seels quelet .Dich kan man wol mit Recht der Blumen hier vergleichen /So dieſer Gottes Mann zum Beyſpiel auffgeſtelt /Wie die in Ihrer Zier gar bald darmder felt/So muſteſt du im Flor auch wie ein Schatten weichen.Iſt dann des Hoͤchſten Schluß / daß wir hier muͤſſen ſcheiden ?Wo Unbeſtaͤndigteit beſtehet fuͤr und fuͤr/

Vas klag ich üͤber dich / die durch des Himmels ThürGetrungen in die Ruh entfernt von allem seiden .
Doch wie ſolt immer ich / des Weinens mich enthalten ?

Wann ich an die gedenck / ſo ihre Lebens⸗Zeit
Mich nie betruͤbet hat / und mir dag erſte Leid

Durch ihren Tod erweckt / als ich Sie ſah erkalten .

Il .

Der Selig verſtorbenen Ehrenfrauen
EPITAPH U M

Von einem mittraurenden hohen Freund und Patro⸗
nen geſtellet und hieher geſetzt .

Ngm , odt / mein Leben immer bin
Durch dich wächßt mir zu mein Gewinn

Ee G 2 Ich



Chriſtlichez

Ich gebe dir / du Men chen Fraß /
Tin ſtinckend todtes Leibes⸗Aaß /
Im Himmel aber gibt man mir

Ein unverderblichs Gut dafür/ “
Ein Leben das nicht weiter ſtirbt /
Ein Gluͤck/ das nimmermehr verdirbt .

JaAT,
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Sur la mort prématurée de Madame Fefch

née Raillard . a

Tow paroit inconftant dans ce monde viſible ,
On ne peut faire fonds ſur aucun bien ſenſible .

Tout y ek expofé a divers changemens ,
Sans quón puiffe conter fur deux ou trois moments ,

La fortune eleve , & puis nous : precipite ,
Elle nous accompagne , & puis elle nous quitte ;
Sans que nous puiſſions auec tous nos Eflorts ,

Lobliger a reſter ancrée fur nos bords .

Aujourd huy ' homme ekt Roy , & demain détroné ,
Il eſt libre aujourdhuy , demain empriſonnæ ,
La victoire pour luy ' eſt elle declarèe ?

La fuitte dans peu fera ſa deſtinée .

Il poſſẽde aujourdhuy löbjet de fes deſirs ,
Et demain ' amertume troublera ſes plaiſirs .
Tel ' on voit qui jouit ' une Epouſe cherie ,

Que mille beaux endroits ont rendüe acomplie ,
Et en qui la beauté , lefprit , & la vertu

Avec beaucoup déclat avoient toujours parû ,
Qui du foir au matin fe la voit enlevee ,
Sans pouvoir refifter a cette deftinée .

Il fe voit pour toujours fëparé par la mort ,

De Celle qui faifoit la douceur de fon fort .

En vain rapellet ' il cette ombre qui ' envole ,

O
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Il demeure interdit & presque fans parole ,
Ou fil revient a foy , ’ il recouvre les fens ,
Ce weft que pour fentir les maux les plus cuifans ,
Qúune abfence éternelle , dans une ame bien née ,
Répand abondamment ; fans que bien des Anneés
Puiſſent Conſolider cette playe profonde :
Puiffent le Confoler de ce que dans le monde
Il ne rencontre plus cette Epouse chérie ,
Quil auroit racheteé au peril defa vie ,
Envain repaffet ’ il { on vilage &fes traits ,
Envain rapelletil tout ce quelle avoit ' attraits ,
Cet efprit enjoué , penetrant , & habile ,
Cette dexterité , a foigner fa famille .

Helas il vort par la le bien qu’ il a perdu ,
Et cela fans espoir qu’ il foit jamais rendu ;
Il pouffe des regrets , il gemit , il foupire ,
Le veuvage pour luy eft un cruel martyre .
Qui ne voit , & pourquoy fi longtemps marreter ,
Que de Sxfon Raillard jay deffein de parler ?
Qui vient ' étre enlevée au milieu de fa Courſe ,
Qui vient de nous quitter , & cela fans refource ,

Elle a été fauchée - cette fleur embellie ,
De ce qui peut orñer ùn mortel dans la vie ,
A peine du Midy elle fent la chaleur ,
Que la Parque en colere exerce fa rigueur .
Il faut quitter la terre & disparoitre aux yeux ,
Se feparer des hommes , pour habiter les Cieux .
Oui ceft dans les Cieux , que ton ame élevée
Eprouve avec plaifir vn autre deftinée .

' eft là que ta langue , en plufieurs langues féconde ,
Célébre a haute voix le Créateur du Monde .
Ton esprit dégagé des Miféres ' icy ,
Ne fent plus le chagrin , la peine , le fouty .
Ce néft donc pas pour toy un mal que ce transport ,
Que tu viens déprouver apréfent par la mort ,
' heure de ton depart ' eſt point pour toy funefte ,

Helas
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